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Das Erholungsheim der Hensoltshöhe als Gästehaus
der Heılıgungs- und Gemeimschaftsbewegung

...Erquickung und Stärkung für den SUHZEN
e6]Menschen nach Geist, eele UN Leib

Im ausgehenden 19 Jahrhundert kam BSs ZUT ründung verschiedener christlicher
Gästehäuser mıt der Intention, neben der Wortverkündigung auch leibliche und
seelısche Schaitfen In dıesem Grundansatz ist der Blıckpunkt auf den

Menschen gerichtet und wirkt darın sehr modern, auglıc auch für dıe
Sichtweisen des und 2 Jahrhunderts 4C NUur seelısche psychische
Erkrankungen sınd im 1C. sondern der Bereich der psychosomatischen
Erkrankungen und Erschöpfungszustände, die heute unter dem Sammelbegrıff
des Burn-Out gesehen werden. Als Therapıemethoden wurden auf rundlage des
biblischen Menschenbildes. die Wortverkündigung, seelsorgerliche Gespräche
und eingesetzt. Insbesondere dem vertrauenden Beten, dass Gott Heılun-
SCH vollzıehen wırd., wurde Priorität zugewlesen. Dies die Kennzeichen
der über Sanz Deutschlan: und die chwe1z verteilten Gründungen VOonNn Hei-
lungsstätten. Diese oft Von charısmatischen Gründungspersönlichkeiten
mıt iıhrem Jjeweıls persönlıchen Stil begonnen worden. uch Mittelfranken
kam c eıner Gründung eines „Erholungsheimes“, das seine rsprünge in der
Begegnung mıt der christliıchen sozlalen ewegung des 19 Jahrhunderts und in
den Vorbildern von Heılungsstätten im Umfeld der Heiligungsbewegung hatte
Zur Geschichte der sogenannten Heiligungsbewegung., einer protestantischen
Erneuerungsbewegung mıt Betonung des eiligen Lebens des einzelnen Gläubi-
gCch hat Stephan aus eine materıjalreiche Zusammenstellung veröffentlicht,
se1in Schwerpunkt 1eg auf der Geschichte In Deutschlan: (Holthaus, 99’7 und

In eZzug auf die Leı1ib- und Seelsorge der ewegung konnte aus
auch grundlegende Linıen darstellen (Holthaus, Die Heilıgungsbewegun
ist e1in weı1g der vielschichtigen sogenannten Gemeinschaftsbewegun des
19 Jahrhunderts., die AaUus angelsächsıschen und amerikanıschen Einflüs-

Diese Abhandlung ist ine erweıterte Fassung eines 13 September 2015 gehaltenen
Vortrags Z 0Osten ubıläum der Altmühlseeklinık Hensoltshöhe in Gunzenhausen. Als
Gründungsdatum wurde dıe Eröffnung des zweilten Baues auf der .„Hensoltshöhe‘*‘. das
Haus Eden, Aprıl 1915, aN£CNOMMCN, 1€6S nach dem Tod des Gründers Ines Mehl
Das /ıtat dus dem ersten gedruckten Prospekt des Erholungsheimes dus dem Jahr
905 Herzlicher ank gılt dieser Stelle Diakonisse Edeltraud Rollbühler, die mıiıt 1e]1
Vorwissen und Kenntnis des VO  —_ ihr verwalteten Archivs auf der Hensoltshöhe —-
hes beigetragen hat.
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SCT] gespelst, auf den bestehenden protestantischen Kreısen, die AdUus dem Pietis-
INUSs stammten, (Ohlemacher, und Ohlemacher, 2010b). In diesem
Strom des Aufbruchs entstand das Gunzenhäuser Gesundheitszentrum. egrün-
det wurde esS VoNn dem ugsburger kamm-Garn Fabrikanten Ernest Mehl 6—

Einen monographischen Überblick ber die Biographie von Ernest ehl
mıiıt Auswertung VON umfangreichem Archivmaterial biıetet der Nachkomme
1Stop. Mehl Me Hıer soll der Weg VON den ersten orüberle-
SUNSCH bis ZUT ründung In Gunzenhausen in Miıttelfranken nachgezeichnet
werden. Um die Intentionen des Giründers umreıßen, soll eın 1C auf dıe Von
ihm erstellte Werbebroschür: seine 1elje erhellen Von ıhm benutzte orlagen
verdeutliıchen seine een und 1ele

Fürsorge ur die Arbeiter der Augsburger Kammgarnspinnerei
Die Augsburger Kammgarnspinnerel, deren Dırektorium Mehl gehörte, DC-
OSS den Ruf einer vorbıldlichen Einrichtung in Anbetracht der Fürsorge die
Mitarbeiter. In verschiedenen Bereichen wurde eine Wohlfahrtstätigkeit für die
Arbeiter etablıert, W ds auch auf dem cCNrıstlichen Menschenbil VON Ernest Mehl
und seinen Direktoren-Kollegen beruhte Me 2001 100—124). Mehl War Ende
866 als technischer 1rekTor eingestellt worden. Bıs ZU)| z 886 War ET als
technischer Dırektor dem kaufmännıischen Diırektor Friedrich ırnhaber 3—

nachgeordnet. Danach wurde eın gleichberechtigtes Leıtungsteam AaUus Z7WEe]
kaufmännıschen Dırektoren, Heıinrich Rössle (1845—-1912) und Friedrich Prinz
(1840—1914), der Urc eine VoN ihm INns en gerufene Stiftung für ugsburg
weıterhin VON edeutung ist, und dem technıschen 1rekTor gebilde Zu den
ufgaben des technıschen Leıiters gehörte: „Die Leıtung der Fabrıikation, der
vorkommenden Bauten und Einrichtungen, SOWIe dıie UIS1Ic über das Fabrık-
personal““. So werden die Zuständigkeiten im Arbeıtsvertrag der Augsburger
Kammgarnspinnere1 VO 11.1866 umr1issen Me 2001, 103) Somuit Wr
Mehl auch für dıe soz1l1alen Belange der Arbeiter verantwortlich. Er konnte in die-
SC  Z Bereich selbstständig Entscheidungen für die Arbeıiterwohlfahrt treffen und
darüber hınaus Hılfen für dıie Famıiılien der beıter sSschafien Dadurch wurde eT
ZU direkten Ansprechpartner der Arbeıter, WenNnn sich diese dıie Firmenleitung
wenden wollten In der eıt nach Arbeitsaufnahme in Augsburg wurden
olgende Wohlfahrtseinrichtungen begonnen E das Fabrıkbad, das „„ZUuxr Kräf-
tigung der Gesundheit und ege des Sinnes einlichkeıi cC6 eingerichtet WUT-
de 873 Bau der Arbeıterkolonie, 876 dıe Bıblıothek, 878 das Speisehaus,
879 die angeschlossene Kinderbibliothek, 880 eın Waschhaus und eine Kran-
kenpflegestation, 889 Sschheblıc eın Mädchenwohnheim ine zeitgenössische
ürdiıgung der soz1lalen Einrichtungen der Augsburger Kammgarnspinnerel ohne
1ırekten Hınweis auf ehl als den Inıtiator g1ibt arl Ostertag (1849—1922). Der
spätere an Von Rothenburg und Herausgeber des Rothenburger Sonntagsblat-
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tes W ar in se1ner Funktion als Vereinsgeistlicher der nneren 1SS10N in ünchen
sozlal-carıtativen Einrichtungen als Vorbild der christlichen Liebestätigkeıt

interess1ert. Er berichtet ber dıie Augsburger Kammgarnspinnerei als industriel-
les Vorbild neben Liebeswerken in Gallneukırchen, die auf den katholischen
Priester Martın 00S (1762—1825) zuruücKkgehen, oder den Waılsenhäusern des
eorg üller (1805—-1898) in Bristol stertag, 1895, 205—-216). .„Väterliches
Wohlwollen die Arbeıter trıtt uns Aaus den verschiedensten Einrichtungen
der Kammgarnspinnere1 ugsburg entgegen“” stertag, 1895, 209) en
den bereıts annn ‚„Wohlfahrtseinrichtungen“ hat Ustertag auch einen IC
auf heutzutage alltäglıche technıische Maßlna|  en den Arbeıtsalltag erträglı-
cher machen. Dazu gehörte der Augsburger ammgarnproduktion eın
„sinnreiches Heizungs- und Ventilationssystem“‘; sSe1 5 VOE em für sehr gute
Luft gesorgt” stertag, 1895, Dieses Ventilationssystem hatte bereıts eıne
Luftbefeuchtung und eiıne Temperaturregulation integriert. Ustertag ist des
nMes voll über die Effektivıität dieser Klimaanlage: „Die Erfa  gen mıt dieser
Anlage sınd vorzüglıch; Von Je 18 18 ınuten erfolgt eın vollständiger Luß:
wechsel, dass die Luft urchweg en Anforderungen entspricht.“ stertag
1895, 241) Im weıteren Bericht geht auf das Fabrıkbad ZUT Hautpflege, das
Speisehaus, und den au eines Arbeıiterhauses in der Arbeıterkolonie ein. Die
TDe1ı1ter konnten auf unsch eıne „„eilserne Gartenlaube‘“‘ In iıhr Gärtchen
bekommen. Dass nıcht eın die Verbesserung der Lebensumstände geht,
sondern auch die ermittlung Von istlıchen Werten wırd eutlic „eine
e1 Von Eınriıchtungen zielt unmittelbar hın auf die Bewahrung und Stärkung
des rel1g1ös-sittlichen Lebens“‘ stertag, 1895. 214), der sonntägliche Kın-
dergottesdienst, die Kınder-Bıbliothe und die Bıblhothek für dıie Erwachsenen.

Planungen für eın Erholungsheim
en diesen soz1ı1alen inriıchtungen für seine Arbeiterschaft atte Ernest Mehl
einen weıten 1C die Menschen ıhn her Immer mehr entwickelte eın
missionarisch-caritatives Interesse. UHIrc eiıinen Schriftenmissionar. den 6E UT-

sprünglıch als „Kranken-Besucher‘‘ 1Im Jahr 884 einstellte, eigentlıch für seine
Arbeıter, Johannes Bartsch (1841—-1902), wurde Mehl mıt Geschichte, Einrich-
tungen und Intention der Gemeinschaftsbewegung bekannt Daraus erwuchs be1
ihm eın weıter 1C für die ufgaben iIm eic (Gjottes 1im Sınne der Gemein-
schaftsbewegung. Mehl hat In ugsburg 1m Jahr 894 die bis heute existierende
landekirchliche Gemeinschaft gegründet. Dem Fabrikanten wurde 6S immer
wichtiger, die Notwendigkeıt eines persönlichen Chrıstusbezuges verbreıten.
Deshalb tellte Mehl bıs AA Ende des Jahrhunderts insgesamt dreı chrıften-
missionare DZW Kolporteure auf eigene Kosten Diese in Augsburg,
aber auch darüber hınaus In Franken unterwegs. urch Bartsch wurde 61 auch auf
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chrıistliche Erholungshäuser hingewiesen. So entstand be1 dem Fabrikanten der
Plan, eın eigenes christliches Erholungsheim gründen

Vorüberlegungen hatten Mehl bereıts in den 8&0er Jahren des 19 Jahrhunderts
eWe: Im en einer Besichtigungsreise urc achsen und orddeutsch-
and esuchte ST das Stephansstı in Hannover und lernte dessen diakonische
Eınrichtungen kennen. Daraus entstand die Idee eines „bayerischen Stephans-
stifts‘“ Me 2001 199)

uch der Einrichtung Von ann 1stop. Blumhardt (1805—1880)
Bad Boll, das dann von dessen Sohn 1stop Blumhardt (1842-1919) welıter-
geführt wurde., hatte der Dırektor spätestens seıt den späten X0er Jahren Kontakt
Mehl WAar 1Im November 886 beı einer Geschäftsreise dort und hatte Gelegenheıt
das Seelsorgezentrum Im adeNnNaus der Boll besichtigen und miıt Chriıs-
toph Blumhardt zusammenzutrefften. In einem rıe VO Juni 887 Blum-
hardt den Jüngeren chreı1bt ehl ber seinen guten FEiındruck und die dankbare
Erinnerung die Eindrücke des Besuchs Me! 2001, 136) Onkretfe Planun-
SCH 1NS1C auf eın eigenes Erholungsheim wurden dann Jedoch erst die
Jahrhundertwende In Angriff

Im Jun1ı 1901 kam einer Beratung von rnes ehl mıt seinem So  S und
Zwel, der VON ihm angestellten Kolporteure. el wurde festgehalten, dass dıe
von Mehl gegründete landeskırchliche Gemeiinschaftsarbeit In Augsburg selbst-
ständiger werden musse und j selbst als Gründer sich zurückziehen solle,
eine ‘ Eigenständigkeit erreichen. Dazu sSo eın Vereıin gegründe werden.
Mehl selbst sSo die Gründung eines Erholungsheimes vorantreiben und dann
auch seinen ohno dorthin verlegen Me 2001, 200)

Um sıch och weiıtere Anregungen uUurc bereıts bestehende christliche Erho-
lungsheime olen, notierte Mehl einem Notizbuch die ıhm bekannten He1-

Heinrichshbad hei Herisau, Pfarrer Wenger; Männedorf hbei Lürich, Pfarrer
Zeller, 'auptweil, Pfarrer OMtto tockmayer, Bad Boll bei Göppingen, Pfarrer
Chr. Blumhardt, Villa Seckendorf hei Cannstatt, Pfarrer Israel und Schwester
NNa Schlichter, Hagenthal IM Harz, Blankenburg IM Schwarzwald, Mühltal hei
Boppard ein, Bonn, Kurhaus Palmenwald IM württembergischen
Schwarzwald bei Freudenstadt, Preußisch Bahnau hei Heiligenbeil. Gebets-
Heilansta geleitet VoN den Brüdern Martin Blaich Seitz, Fräulein Marie
yprenger, Dingelingen hei Lahr, Taubstummen und Krankenheilanstand,
Amstein, Gümlingen hbhei Bern, Johannes SeItz, Erholungsheim Teichwolframs-
dorfhei Werdau Das Notizbuch mıiıt der intragung wiıird heute unter der 1gna-

„Personen ALVUIL Nr I/3 c im Landeskıirchlichen Archıv In Nürnberg VOI-

wahrt, dıe Auflıstung steht auf den Seıiten 8l ] Me 2001, 200)
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Reise a  } m Erholungsheimen
Um Von den rfahrungen anderer christlicher Gästehäuser lernen, unternahm
der wohltätige Direktor eine Reise verschiedenen Eınrichtungen. Die Reise 1Im
Julı 901 wurde auch In einem Tagebuchauszug dokumentiert. Dıieser ist INZWI-
schen jedoch nıcht mehr aui1Iiındbar. Hinweise konnte Chrıstoph Mehl darstellen
/uerst besuchte Mehl in der chwe17z das Erholungsheim VON Samuel Zeller
(1834—-1912) In ännedorf. das VOoNn Dorothea (1813-1 862) Jahr 858
gegründe worden War Danach hrte ihn die Reise nach Hauptwil Werk
Von (Otto Stockmayer (1838—-1917) Weıter Z1ing die Reise 1INs schwähische Bad
Boll, dem Heım Von 1stop. Blumhardt. das dessen Vater 852 als Weıiterfüh-
rung des dortigen Badebetriebes Ins Lebens gerufen hatte Von dort esuchte er
die für ihre Glaubensheilungen berühmte Seckendorf Cannstatt und
ScChHNEDBLIC dıie er VonNn ohannes Se1tz (1839—-1922) Preußisch-Bahnau und

Teichwolframsdo Me 2001, Auf dieser Reise kam der Dırektor
mıt verschliedenen Tradıtionslinien in Kontakt ehrere der Erholungsheime StE-
hen In direkter ezıiehung ZU Werk der Dorothea Trudel (Hauss, 1992, PTE
249 und Seıidel, 2005, 175—194) in annedor So wurden tockmayer WIe auch
Johannes Se1itz Von Trudel geprägt In diesen Heilungseimrichtungen WIeEe auch
Cannstatt wurde das als primäres Heılungsmitte angewan In Bad Boll
wurde unter Blumhardt dem Alteren bewusst eın „methodistisches‘‘ orgehen
abgele Blumhardt legte den chwerp auf die Verkündigung des Wortes
Gottes und wollte eine starke subjektive Einflussnahme auch Urc intensive
Seelsorgegespräche vermeıden. Dadurch betonte CT die Unabhängigkeıt von al-
lem menschlichen I1un gemä seinem Lebensmotto: ‚„ Jesus ist S1eRer. Blum-
ar sefizte sıch mıt der Entstehung der nachfolgenden er krıitisch auselinan-
der Seine Ansıchten ber das Werk der Dorothea Trudel werden später och
weıter ausgeführt.

uc nach einem geeigneten Ort für eın Erholungsheim
Bereıts Im Julh 901 konnte der Kammgarnfabrıkant eın Grundstück In ugsburg
erwerben. Dieses Waldgrundstück schien ıhm gee1gnet, dass In den nächsten
onaten ane und Kostenvoranschläge erarbeıtet wurden, schon wurden die
ersten Obstbäume gepflanz Die weiıt vorangeschrıittenen Vorbereitungen und
Pläne ZU Bau wurden Jedoch vVvon der Stadtverwaltung nach der Eıngabe abge-
ehnt Es wurden Bedenken geltend gemacht, da dortigen Sıiebentischwal das
Quellgebiet die Irmkwasserversorgung der lag Dies geht aus einem

Die JT agebuchaufzeichnung in einer Fächermappe mıiıt der Aufschrift „Dokumente,
Fach 8“, des Archivs der Hensoltshöhe Gunzenhausen vorhanden. Iiese konnte im
2014 jJedoch nıicht mehr aufgefunden werden. Der Verble1ib ist unklar.
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TIEe hervor., den Ernest Mehl ohannes SC Oktober 901 chrıeb
Me 2001, 201) Von Marıa prenger (1846—1934), der Leıiterin einer Taub-
Sstummen und rankenheılungsanstalt, wurde ıhm Julı 902 der Hıinweis auf
eın Anwesen In Dinglingen be1 Lahr gegeben Trau prenger hatte dort 895 eın
„Pılgerheim“ gegründet (Schulz, Miıt Marıa prenger hatte alsO schon im
Vorfeld eın Kontakt bestanden, Uurc den dıe ane Von Mehl bekannt Waren
och auch diese Optıon kam nıcht Zuge Me 2001. 201) ach
Bericht War dieser neuerliche Rückschlag der anungen verschuldet Uurc einen
Verzug auf dem Postweg. Das Einschreiben Wr Monate lang nıcht ngekom-
inen Me 1909, Die ucC ach einem gee1gneten Grundstück ng weiter,
bıs Mehl 13 Juh 903 eıne OSTIKarte VON seinem Schriftenmissionar Stark
mıiıt dem Hınweils auf die Gastwirtschaft Hensoltshöhe In Gunzenhausen am
Der siıchtliıch durch die Vorgeschichte entmutige Fabriıkant bezeugt -  Ert wirst
Du auch diesmal MIr den Weg verlegen, glaube ich nıcht mehr, daß ich das
Haus bauen soll  c (Keupp, 1934, 14) och schon August 903 konnte der
auf getätigt werden.

Der rospe des Erholungsheimes Hensoltshöhe und seine orlagen
Intensive Planungen und Überlegungen flossen in eın mıiıt einem erbe-
text das NEeU entstandene Projekt ein, genannt „Prospekt für das eue Erho-
lungsheim““. el ediente sıch Ernest Mehl mehrerer orlagen, dıe ß auf SEe1-
DneCN Reisen Von bereıts etablıerten Eınrıchtungen mıtgenommen hatte In der Ent-
tehung der Vorstellungsbroschüre, die in orlagen und dann der gedruckten
Endversion 1Im 1V der Hensoltshöhe vorhanden ist, kann der Überlegungs-
PTOZCSS nachvollzogen werden. Aufschlussreich ist el auch, welche ospekte
als 1ıre orlagen benutzt wurden, da dadurch auf die für Ernest Mehl in SEe1-
NerTr Intention des eigenen Heıimes attraktıvsten Vorbilder geschlossen werden
kann. Die Charakteristika jener Erholungsstätten, insbesondere deren geistli-
cher Ausrichtung, ze1gt auf, Was sich der Augsburger Fabrikant neben der köÖör-
perlichen rholung für seıne Arbeıter vorgestellt hatte

In den Unterlagen VvVon Ernest Mehl® sınd zwel Prospekte Von Erholungshei-
inen im Orıgimnal eingelegt, die Mehl von seinen Erkundungsreisen mıtgebrac
hatte und die teilweise auch mıt eigenhändıgen Bemerkungen versehen wurden.
Es handelt sıch einen rospekt des Erholungsheimes ın Teichwolframsdorf
und das Heım auf St Chrischona be1ı ase Im Weıiteren sollen die Texte
dieser Prospekte wiedergegeben werden und mıiıt dem Endtext der Hensoltshöhe
verglichen werden.

Eingelegt in ein gebundenes Notizbuch 4) bestehend aus mittels Stempel NUmMME-
riertem Karopapıier unter der Aufschrift „Diverse 1“
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Prospekt des Erholungsheimes Teichwolframsdorf
IDER Erholungsheim in Teıichwolframsdorf (Seıtz, 1922 0—9 wurde Von Jo-
hannes Se1itz 1Im Jahr 900 gegründe (Seı1tz, 1922 80—903 und olthaus, 2005,
368—-371) Es handelt sıch das ıtte Haus, das der Württemberger als Erho-
lungsheim gegründe hatte Zuvor hatte SE Häuser In Preußisch-Bahnau 1Im -
893 und Teichwolframsdorf 900 eingerichtet (Sauberzweig, 1959, 37/1) Das
NeUe Haus W ar für eine Bettenzahl von 100 Betten konziıpilert und damıt als eın
Ausdruck des Wachstums seiner Anstalten sehen. Se1tz Wr Evangelıst der
sogenannten Tempelgesellschaft. Später War 6r als freier Evangelıist in Posen,
Schlesien, Brandenburg, achsen und Thüringen tätig. Auf ıhn gehen mehrere
ründungen Von istliıchen erken zurück, die auch heute och bestehende
Karmelmission. der Reichsbrüderbund. der unter dem Namen Württembergischer
Brüderbund und inzwischen 1STUSDUN: bıs heute seine Arbeit tut Krankenhe!1i-
lung durch den Glauben rlebte Johannes Seitz seinem He1iımatdorf Neuweliler
1im Schwarzwald bereıts In seiner Jugend. Dort wurde eiıne Gastwirtin Von einer
JTumorerkrankung des Gesiıchts nach einem von Johann 1stop. Blum-
ar‘ geheilt Dieses Erleben die Anschauungen des Evangelisten Diese
früh:  C Erfahrung und der Eıinfluss Von Dorothea bis seine Heıimat, den
nördlıchen Schwarzwald, Vorbild die von ıhm egründeten Erho-
lungsheime. ohannes Seilitz sah sıch von Gott ge in der Gründung seiner
Häuser: dass Or eın olches Haus 1m Norden en wolle, wIe INan 6S 1im SÜ-
den in Cannstatt, auptwelıl, Männedorf, Rämismühle uUSW habe.‘“‘ (Seitz; 1922,
83) Den Einfluss Von Orothea beschrieb Seltz bıs in se1n es er
und kam in seinen Andachten darauf sprechen: „Ebenso hat auch die gelistes-
mächtige Jungfrau in meıine Heimat hineingewirkt.“ (Seıltz, 1922, 25)
Über Krankenheılungen, dıie UuUrc ihn vermuittelt wurden bzw In seinem Umtfeld
und seinen Heiımen geschehen sınd, berichtet Seitz ebenfalls in se1iner Autobio-
graphie (Seıitz, 1922, 100—120 und 135—149).

Die ÜUNi Ist der Leute Verderben SpF. 4,
uUrCc Semne Wunden sind WIFr geheilt. Jes 335

Erholungsheim Teichwolframsdorf bei Werdau 18
rospekt.

Das Erholungsheim Teichwolframsdor; ist eIne Stätte für solche, welche das
Bedürfnis aben, sich auf kürzere Oder ängere eıt IN die Stille zurückzuziehen,

neben der leiblichen rholung und Ruhe uch Stärkung für eele und (Geist
zu finden, welchem 7wecke die Äglich zweimal stattfindende biblische FDAU-
ungZsstunde und Gebetsgemeinscha dient

Soweit uch ranke nder INn ihrer Gesundheit angegriffene Personen In das
Erholungsheim ulnahme wünschen, der leiblichen Ruhe und geistlichen
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ege des Hauses sich bedienen, können Aur solche berücksichtigt werden,
welche weder bettlägerig noch geisteskrank noch mit ansteckenden Krankheiten
a sind. Im Hause selhst werden keine allopathischen noch homöopathi-
schen ittel verabreicht, uch koine Wasserkuren angewendet. Sollte jemand
ärztliche wünschen, eistet der Vzt Im Orte J1eselbe SEHN.

Dieser kommt uch allwöchentlich einmal INS Haus, die ÄEeU angekomme-
Nen Gdste sehen, welche Kontrolle VOoN der Behörde verlangt wWird.

Der Preis 2INes Einzelzimmers nkL. Beköstigung (vier Mahlzeiten beträgt
3Mk. für einen ALz IM geteilten /immer Mk DFO [ ag. uperdem wird WO-
chentlich Für Bedienung herechnet und während der Wintermonate FD

Für Heizung und Beleuchtung.
Warme er sind IM Hause aben Entschädigung Von DFO

Bad.
Das Haus hat 2r0ße, [uftige Zimmer, besitzt Zentralheizung un ieg In SO

hem Garten, unmittelhbar meilenweit sich ausdehnenden Tannenwald In iebh-
licher, hügeliger Gegend.

Das Haus 1st das SUNZE Jahr INdUFC. geöffnet.
Teichwolframsdorf ist Bahnstation, und führ: der Weg Vo  S Bahnhof durch den

'ald IN Inuten nach dem Heim.
Johannes Seitz.

Anmerkung Wie MAaN IN den Anstalten Männedorf, Cannstatt, auptwei
ergi oft gesehen hat, durften uch WIF In und außerhalb unserer Anstalten
Bahnau UN Teichwolframsdorf erfahren, WIe der Herr schon manchen als
unheilbar Aufgegebenen Seine Verheißung bestätigte: IC bin der Herr, ern
Arzt, wWwWenn sich der ranke UNC. gründliche Buße, Selbstgericht und Heiligung
Semnmes Lebens INn die rechte tellung seinem Grott bringen ließ.

Darum ist die T ätigkeit Hauses Vor em auf das Tiel gerichtet, sowohl
die gesunden WIeEe ranken (GJäÄste UrCcC. die ittel des Evangeliums und der See-
enpflege In die rechte tellung Dem bringen, der die Quelle er eligkei-
ien und uch er leiblichen WIeEe geistigen Gesundheit unes Lebens IsL.

Als persönlıche Anmerkung sıch neben dem Titelblatt, auf dem der ırek-
tor rechter oberer Ecke seinen Namen mıt e1st1 hinterließ. lediglich auf der
ersten Textseıte unteren and von seiner and mıt e1ist1i In Klammer +
sefzt eiıne Wortzählung „(208 orte)”“ W as wiederum ze1gt, dass der Prospekt als
Textvorlage genutzt wurde. Auf der zweıten Textseite mıt nmerkung ist keine
Zählung bzw Summe der Worte vermerkt.

Prospekt des Erholungsheime, SE Chrischona

Die Pılgermission St Chrischona geht auf die dıie Tätigkeıt Von Christian ried-
rich Spittler (1782—-1867) zurück, der nach der Gründung der Basler 1ss1on eine
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weiıtere Zentrale für reisende Handwerker-Missionare aufbauen wollte (Renn-
stich. Dazu übernahm dieser das baufällige gotische Kırchlein auf
St Chrischona In der chweIl1z Als erberge und Unterrichtsraum diente anfangs
alleın das Kırchengebäude. Im Lauf der Jahre wurden mehrere Häuser mıt VelI-
schiedener Funktion gebaut und angefügt. Car]! Heıinrich Rappard (1837—-1909)
wurde Vvon seinem ater, der Verbindungen chweiz hatte, 860 als „Z,Ög-
lın  ‚06 dıe „Pılgermissionsanstalt St Chrischona“‘ geschickt Im ugus 864
wurde CT für den Dıenst eingesegnet. ach einem Englandaufenthalt sollte Rap-
pard die Von Bıschof geplante Pılgermissionsstation In Alexandrıen über-
nehmen. Ziel Wr CS, durch eine e1 VonNn Stationen, die „Apostelstraße‘*‘, den In
dem abgeschotteten Abessinıien arbeıitenden Miss1ionaren helfen. mıiıt der Zent-
rale In Jerusalem In Verbindung bleiben (Baumann, 1999, 45) Als Rappard in
Alexandrıen eıntraf, WAar Von der übernehmenden Station noch nıchts vorhan-
den Er chlief auf den en der deutschen Kırche ach einem Vorstellungs-
besuch in Jerusalem be1i Bıschof egann Rappard In Alexandrıen dUus kle1-
nen nfängen heraus zunächst im arabıschen, später 1im europäischen Teiıl der

eine Schule aufzubauen. en der Schularbe1 WTr 6S appards besonde-
ICS nlıegen, predigen. Im November S6 / verheiıratete (S1: siıch mıiıt Dora (30=
bat, der zweıten Tochter VON Bıschof In Jerusalem (Leube, 868
wurde Rappard dann als „Inspektor‘“ (Dırektor) der Pılgermission nach
St Chrischona erufen Während des 40 jährigen Dienstes von Carl Heinrich und
Dora Rappard wuchs die Pilgermission zusehends. Unter ihrer Agide entstand
das Erholungsheim auf St. Chrischona., das „Haus den Bergen““. Der aube-
ginn War 1m Sommer 898 Am Jun1 899 konnte das Haus mıt 36 Betten e_

werde. Im Sommer diente dieses als Gästehaus bzw Erholungsheim , in
den Wıntermonaten fanden Bibelkurse für Pilgermissionare Statt, also für Män-
NCT, die in ihrem eru leıben wollten und sıch während eiıner begrenzten Zeıt
weitere Bıbelkenntnis aneıgnen wollten Es wurden jeweıils Zzwel Kurse 1C Wınter
angeboten, der erste Von Oktober bıs Weihnachten, der zweıte Von Miıtte Januar
bis Maı uch 1m Wiınter konnten wenige Erholungsgäste aufgenommen werden.

900 wurde das Heım Von der Tochter Marıe und ihrem Ehemann Friedrich
Veiel-Rappard (1866—1950) geleıtet, bıs e1ı1e 1im Jahr 909 nach dem Tod Von

Rappard die el  Q des Gesamtwerkes übernahm ach 909 wurde im W ınter
dort eine Bıbelschule für Schwestern eingerichtet. Die Pılgermissionare nahmen

regulären Unterricht der „Zöglınge“ teıl (Veiel, 1940, 167—170 und Ruders-
dorf, 1964, 531) Der Leıter Friedrich Veiel-Rappard äußert sich auch den Br-
folgen der Erholungszeıten: „Manche Gäste en rholung, andere völlıge He1-
lung gefunden (Veıiel, 1940, 168) Als .„Heıilmuittel“ diıenten dıe täglichen Haus-
andachten, die der Hausvater 1e6
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Haus / den bergen C‘

Chrischona hbei Aa4se:

Dieses auf tiller Bergeshöhe gelegene Hanus nımm. (1dste auf, die sich
eIne eıt [ang aAaUS$ dem Getriehe das Alltagslebens zurückziehen wollen, IM
Umgang mMit dem Herrn und INn Gemeinschaft muit seinen Kindern geistliche Er-
quickung und ärkung suchen, und zugleic. die herrlichen en, die (rott INn
Berg und ald und Luft hier reichlich darbietet, genießen. In unmittel-
barer ähe des Hauses 1ST der köstliche Buchenwald, und Von der Südfront streift
der IC  ei hin den Bergen UuUNnseres Vaterlandes. Das Haus will eine freund-
Dn Stätte der Ruhe Un ANNeren ammlung sSenm. Es finden äglich orgen- und
Abendandachten den Sonntagen ist Gelegenheit, die Gottesdienste IN
der nahen Chrischonakirche hesuchen. Das Haus LU den Bergen‘“ ist das

Jahr geöffne: Im Winter werden die Räume mit Centralheizung Zul
durchwärmt.

Es Ist UNS eIne Freude, 1e. Freunde, Brüder und chwestern, erzliic einla-
den dürfen und ihnen die Erfüllung des Wortes wünschen, das Giebel
des Hauses geschrieben steht CN hebhe Meine ugen auf zu den Bergen; mMmeine

kommt VO.  S HErrn!
SE Chrischona Ist Y Stunden VonNn ASe., entfernt. an fähr: VonNn Aase. adi-

scher Bahnhof) IN I0 Inuten nach Riehen, und gelangt VonNn da Fuß INn Ya
Stunden den Berg herauf. Auf Verlangen senden WIFr den agen die Sftation
Riehen

Die Pension beträgt Fr his 4,50 PCF Tag, TE nach Lage des /immers. In die-
SC  S Preis sind inbegriffen: /immer und el Mahlzeiten (Kaffee oder UE

Uhr wird mMIt mögl. eXIra berechnet).
Statt des Irinkgeldes werden 5% der Wochenrechnung hinzugezählt, und wird

dieser Betrag die Angestellten des Hauses verteilt.
Anmeldungen sind richten

Veiel-Rappard, f Chrischona, Ost Riehen hbei Ase: C  EeIZ,
Yon Deutschlan U”ÜUS$ Ist die Adresse SE Chrischona, Ost Grenzach, FO,

en
offer und größere Poststücke sind IMMer nach Riehen, Schweiz, Station der

Wiesenthalbahn, adressieren.

Der rospekt ist mıt einer Anmerkung versehen, dıe jedoch auch eine Anderung
des Textes VO Gästehaus AUS darstellen könnte Der etrag VvVon 20 Cts auf Kaf-
fee ıst mıt Tınte gestrichen. Es ist handschriftlic mıiıttels Tinte mıiıt „mögl].“ CI-

gänzt Dies könnte eiıne Aktualisierung des Prospektes darstellen miıt der Mög-
lıchkeit, den Preıis den achmittagskaffee ach „ Tagespreisen“ festzusetzen.

Am Rand des Prospektes ergänzt Frnest Mehl mıt e1su seinem bevorzug-
ten Skızzliergerät, miıt dem er auch Anmerkungen und Zeichnungen in seine NOo-
tizbücher eingefügt hat, eine Zählung der Worte Auf Seıite die Zahlen 100 und
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75 miıt einem Summenstrich Ende der Seıte und der handsc  ıchen 175
unteren rechten Rand Auf Seıite dann oberen rechten and der Übertrag
S unten 131 und eın Summenstrich mıt der Zahl 306 Dies zeigt, dass der ak-
ribische Ernest Mehl be1 der Erarbeıtung des eigenen Prospektes auf die Wort-
zahl und damıt den Umfang des Prospektes Wert gelegt hat, vielleicht auch für
die Veröffentlichung des Prospektes In Zeıtsc  en die Wortzahl oll-
te, den möglichen atz nutfzen

68 Der Prospekt des Erholungsheimes 39 Hensolt 4 Gunzenhausen

Prospekt.
Das Erholungshei Hensolt’shöhe Saume des Waldes gelegen, miıt en

dehnter, lieblicher Aussicht, 1st Von der Bahnstation Gunzenhausen Fuß INn 70
his F3 Inuten bequem erreichen.

WEeC.
Das Haus will dem Herrn und Seinem Reiche dienen, In dem (Jäste auf-

nımml, welche Ruhe, Erquickung und Stärkung für den SUunzen Menschen suchen
nach (Greist, eele un Leib

Um diesen WeCcC erreichen, sSoll Jesus Christus der Herr IM Hause Sermn Fs
finden hei einfacher leiblicher Verpflegung äglich ZzweIl Betrachtungen des Wor-
fes Gottes mIit gemeinschaftlichem Von der Verwaltung wird MÖZ-
ichste Ruhe und Stille angestrebt, un werden die lieben (Jäste entgegen-
kommende Unterstützung hierin, SOWIE pünktliche Beachtung der Hausord-
nung freundlichst gebeten

Für eidende, welche bettlägerig sind oder hbesonderer flege edurjen, SOWILE
Gemütskranke oder solche, welche mIit ansteckenden Krankheiten e  a  e sind,
und für Kinder 14 Jahren 1st das Haus nicht bestimmt und nicht eingerich-
fet

Anfragen unAnmeldungen hittet MAnN die Verwaltung des Erholungsheim
richten.
Pensionspreise.
Für Zimmer mit rühstück, Mittagessen, Nachmittagsvesper und Abendes-

SeN werden Mark hberechnet DFO Tag. Dieser Preis reduziert sich auf Z 30
Mark, Wenn Personen en /immer miteinander bewohnen und hei einfacherer
Verpflegung auf 2 Mark

Hierzu kommen hei der kälteren Jahreszeit Für Heizung und Beleuch-
[UNGg, Für Serviette werden DFO OC berechnet.
er

Wannenbad wird mit Pfg. und Brausebad kalt Oder Warm miıt Pis
berechnet.

Ernest Mehl.
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In einem in die Unterlagen eingelegten rospekt der Hensoltshöhe o1Dbt 6S eıne
Anmerkung mıiıt e1Ist1 oberen Rand der Textseıite: „„460 Met über Meeres-
piegel‘“ dies als eine Ergänzung gedacht die eıner eventuellen Neuauftf-
lage des Prospektes dienen sollte, ist unsicher. da keine Prospekte mıiıt diesem
gedruckten ZTusatz in den Unterlagen vorlhiegen.
Ag Vergleich der Prospekte
Im Vergleich der beiden In den Unterlagen Von rTrnes Mehl eingelegien Vorstel-
lungsbroschüren der Heıme Von St hrischona und Teıchwolframsdor auf,
dass einige der in den orlagen erwähnten Vorzüge In iıcher Weılse von Er-
est Mehl in seinem TOospe aufgenommen wurden. Relatıv SaCNANlıc werden
äaußere Vorzüge der 1ıchen Lage erwähnt. So nennt das Hensoltshöhe Faltblatt
den Wald „„am Saume des aldes gelegen'  o SOwWwIle dıie „hebliche Aussıcht“‘ und
die ähe der Bahnstation mıt 10 bis 15 inuten weg Im Blatt Von eich-
wolframsdorf wIird ebenfalls der sıch „meı1lenweıt““ ausdehnende Tannenwald
genannt „heblicher, hügeliger Gegen uch dort wırd beschrieben. dass
Teichwolframsdorf selbst Bahnstation ıst und die ntfernung Ö  X ınuten be-
rage St Chrischona ann keine SOIC kurze Gehstrecke VO Bahnhof aufwe1l-
SC}  S Dort wiırd eine Gehstrecke VON Rıehen miıt einer Sa angegeben, doch
wırd dort die kurze Zugfahrt Von ase ach Rıehen in 1Ur 10 ınuten erinnert.
Auf unsch wiırd die Abholung Von en mıt einem agen angeboten. Als
Alleinstellungsmerkmal ann St Chrischona dagegen mıt der Lage „„auf tiller
Bergeshöhe“ aufwarten, mıt den .„herrliıchen aben, die ott ın Berg und Wald
und guter Luft hier reichlich darbietet‘‘. Gjenannt wiıird eın „köstlicher“ Buchen-
ald und der 1C auf dıe Schweizer erge

In den ZWeIl Vorlageprospekten wiıird dıe Zentralheizung für dıe intermonate
als Qualitätsmerkmal hervorgehoben. Mehl g1bt lediglich einen Preisaufschlag
für Heizung in den Wintermonaten Was die Preisangaben ange lıegen VOI-

gleichbare Berechnungen runde mıt einer Reduktion des Preises Doppel-
zımmer in Gunzenhausen und Teichwolframsdorf be1 eınem ıdentischen rund-
etrag Von ark DTO Jag Mehl bietet och einen welıteren acNniass be1 einfa-
cherer Verpflegung d Was auch hiıer einen Aspekt seiner WO.  ätigen Eıinstel-
lung darstellt Zumindest möchte DE auch geringer verdienende (Gjäste eıne
öglıchke1i der Erholung bileten.

In en dre1i Einrichtungen wird als Heilmittel bzw als wichtigster Erholungs-
faktor die Beschäftigung miıt dem Wort (Gjottes genannt. In St Chrischona die
täglıche orgen- und Abendandacht und der Sonntagsgottesdienst in der
Chrischonakırche Mehl und Se1itz NECHNNEN jeweıls 7Wel etrachtungen des W or-
tes Gottes bzw Zzwel bıblısche Erbauungsstunden und In beiden Prospekten wiırd
das gemeınschaftliche mıt betont.

In den ZWE] deutschen Heiımen wird ein Ausschluss VON ernstlich erkrankten
Menschen erwähnt eweıls werden bettlägerige Menschen., (GJemüts- oder (jels-
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eskranke und Patıenten mıiıt ansteckenden Erkrankungen ausgeschlossen. Be1l
ehl WITF' auch besonders erwähnt., dass das Haus für er unter ahren
nıcht gee1ignet ist

In Teichwolframsdorf stehen och welıtere /usätze in ezug auf den Umgang
mıt Krankheiten, die auf die geistliche Eınstellung des Betre1ibers schlıeßen aS-
SC  5 So wiırd dort 1Im Werbemateri1al darauf verwliesen. dass weder Medikamente
eingesetzt werden, egal ob „allopathıscher oder homöopathischer“ Natur. uch
werden keıine Wasserkuren angeboten. Dies vielleicht auch als Abgrenzung Von

der Badeemrichtung In Bad Boll Hıer wiıird eutlic. dass eıne Heılung alleın
VO Wort Gottes und VOoO erwartet wIrd. Dort wırd auch och auf die be-
hördlıche OrSC verwliesen, dass alle (Gjäste VOoO Arzt des rtes gesehen WEeT-

den, der einmal In der OC Ins Haus kommt Von diesem könne auch weltere
ärztliche In Anspruch werden. Sowohl auf St Chrischona wı1ıe
auf der Hensoltshöhe werden diese letztgenannten Themen nıcht erwähnt, dass
daraus geschlossen werden kann, dass diese Heime den 1 wen1ger auf C1 -
ankte Menschen richten. DIe dort genannten jeilje sınd „Erquickung und StÄär-
kung  O die identisch genannt werden. Johannes Se1tz ennt jeie für den Leıib
und für den Gelst „le1iblichen Erholung und Ruhe auch Stärkung für eele und
Geist‘“.

och auch Ernest Mehl hat eıne ganzheıtliche 16 des Menschen. Wie In
Tıtel-Ziıtat sehen, hat S: umfassend Geist. eeije und Leı1ib im IC Er

erwartet eine Wırkung auf alle Ebenen der Person urc das Wort Gottes und das
gemeinsame

ebetsheilungsheim oder Erholungs-/ Seelsorgeheim?
In seiner Grundlagenstudie hat Stephan Olthaus den Weg vieler Heıilungsein-
richtungen, die Im usammenhang mıt der Heiligungsbewegung standen, aufge-
zeigt. Dıie inrichtungen, dıe meist VO Vorbild der er Von Dorothea
und ohann 1stop. Blumhardt beeinflusst WAaren, en eiıne große Erwartung

das und erholiien sıch daraus eiıne Heılungswirkung (Holthaus,
In Anbetracht der jer untersuchten Werbeprospekte auf, dass in der Bro-

schüre VOoN Teıiıchwolframsdorf das ema rankheı und Heılung einen viel orÖ-
Beren Raum einnimmt. Bereıts die überschriebenen biblischen Zıtate tellen
Christus als „Hei1ilmittel“® dar. uch der Nachsatz, der neben anderen Einrichtun-
gCH miıt Heilungserfahrungen auch die eigenen er In au und Teichwolf-
ramsdorf nennt, weilst den Interessierten auf die Möglıichkeıit der körperlichen
Heılung hın, WasSs In den Prospekten von St Chrischona und der Hensoltshöhe
nicht geschlieht. In dieser merkung WIT| mıt dem Hınweis darauf, dass auch
„„als unheilbar Aufgegebene“ geheıilt wurden, eine große Hoffnung auch
schwierigen Verhältnissen dargeboten. och auch dort wırd als Hauptziel das
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Zurechtbringen die rechte Stellung T1STUS gegenüber genannt, WAas einer
Verbesserung sämtlicher Lebensumstände, auch der leiblichen, hren soll

Hıerher gehö die 11 die Johann Chrıstoph umhar: iIm Jahr 861
orgehen der Dorothea Trudel äaußert Ihm „sınd dıe annedor praktızıerten
wıiederholten Handauflegungen und Gebetsübungen eın Dorn Im Auge; das CI -
wecke den 1INAruc eiıner „Gebetsheıilanstalt‘‘. Die Heılung erzwingen wollen
se1 „„niıcht dem Glauben gemäß“ (Isıng, 2002, 288)
aus sıeht bereıts einen Unterschie: in der welteren Entwicklung der Uur-

sprünglichen impulsgebenden Einrichtungen und auch späterer ründungen. SO
72 ST Bad Boll in den späteren Jahren Von umhar: dem Alteren nıcht mehr

den Heilungsheimen der Heilıgungsbewegung (Holthaus, 2003, DE und
olthaus, 2005, 3340 uch be1 näherer Betrachtung der hıer dargestellten Wer-
be- und Vorstellungsbroschüren eine unterschiedlich: Behandlung des The-
INas Krankheiıt auf. In der welılteren Entwicklung Von bestehenden Eınriıchtungen
wWwI1e auch be1 den in der olge NEeUu gegründeten erken sollte zwıschen den pr1-
mar auf körperliche Heılung zielenden Erholungsheimen und den mehr der
eigentlichen „ 5eelsorge” orlentierten erken unterschieden werden. Das Werk
auf der Hensoltshöhe hat Impulse Von verschliedenen Erholungsheimen über-
NOomMmMen. Ernest ehl stand in Kontakt mıt vielen Gründerpersönlichkeıiten
derer Eınriıchtungen. Im Gegensatz den Erholungsheimen von Johannes Se1itz
erwähnt die körperliche Heılung In seinem Werbeblatt nıcht und weilst auch
nıcht auf einschlägıge Gebetsheilungsheime hın, auch WEeNnNn diese In seinen
rkundungsreisen mıt besucht hat

Ganzheitliche IC des Menschen und dıe daraus olgende Zuwendung
ZuUul Einzelnen

Die Anschauungen Von Ernest Mehl, sein Menschenbil: und die daraus resultie-
rende Zuwendung ZU) Menschen INn seinem SanzcCh Facettenreichtum mMuten sehr
modern Diese Siıchtweise. dıe nıcht 11UT eınen Teı1laspekt des Menschen 1m
1' hat. sondern ganzheıtlıc orlentiert ist, wırd heute SCINC iIim uUunsCcC nach
einer „Ganzheıitsmedizin““ formuliert Dieser Uunsc des ausgehenden und
beginnenden 7U Jahrhunderts findet auf institutioneller ene seinen Ausdruck
im Bio-Psycho-Sozialen Konzept des Verstehens Von Gesundheıiıt und Funktiona-
lıtät, wIe dies Von der WHO propagılert wiıird. In seinem in Gunzenhausen DC-
gründeten Erholungsheim sıeht Mehl die ganzheitliche Zuwendung ZU  3 einzel-
nen Menschen als Aufgabe. Diese ganzheıtliche Zuwendung hat als Grundlage
eiıne gee1gnete örtlıche Lage In der Nähe eines aldes, der Nähe einer Bahn-
statıon und mit einem weıten 16 über das Altmühltal Der uwendung dient
eın modern eingerichtetes Erholungsheim, die Betreuung uUurc „Hauseltern“‘ und
auch erufene Dıakonissen. iıne Hauptwirkung sıieht OL In der egelmä-
1gen Verkündigung des Wortes (Gjottes gemeInsamem Er sıeht diese
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ganzheitliche Menschensorge als einen Dıienst Jesus Christus „„ U diesen
WEeC| erreichen, soll Jesus T1STUS der Herr Im Hause sein.“

In diesem Anlıegen steht Mehl in der Tradıtion von früheren rholungs- und
Seelsorgeeinrichtungen. Sein ganzheitliıches Menschenbild, das DE in der Arbe1-
terwohlfahrt der ugsburger Kammzgarnspinnerei bewles, wird auch in seinem
„Alterswer auf der Hensoltshöhe eutlic
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Ernest Mehl (1836—1912) Was the founder of several welfare sServices affıl1ated
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